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Das Notkübmert ^ ehrearbach.. '
Mit der Ernennung des Zentrumsaögeordneren

lleürcnktuh zum deutschen Reichskanzler ist eine gewisse
Klärung der politischen Lage eingetreten . Die Unsicher-
bcü der letzten Tage ist gewichen und die KabiAettsbil-
h,, ua  endlich ein gütes Stück vorwärts gedieyeu . Sie
drei bürgerlichen Mittelharteicn haben sich nach lang¬
wierigen Verhandlungen auf ein Programm geermgr.
das den Erfordernissen der augenblicklichen Lage zu ent¬
sprechen scheint. ' _ „ . ,

Ter Kanzlerposten ist ans den Händen der Mehr-
beit-sozialdemokratie in die des Zentrums übergegan-
aen das ihn schon einmal mit dem Grafen tzerlting
“cr.’ht hatte . Das neue Amt wird an die Führerkrasr
dci bisherigen Präsidenten der Nationalversammlung
„roste Anforderungen richten. Schon bei der Bildung
des Kabinetts bedurfte es der größten Anstrengungen
>mü diplomatischen Geschicklichkeit des bewährten Zen¬
trumsführers, um die Gegensätze zwischen den einst -gen
politischen Gegnern und jetzigen Koalitionsparteien zu
überbrücken und Demokratie und Deutsche VoMpartei
zu einer Gemeinsamkeit der Durchführung politischer
Richtlinien zu vereinigen . Bor allem machte das Ver¬
lagen der Demokraten an die Deutsche Bolkspartei,
ich in aller Form zur Republik  zu bekennen , groß«
Schwierigkeiten. Die Deutsche Bolkspartei konnte vn -,
möglich eine Erklärung in dieser Form abgeben , wenn
sie' jich nicht in Gegensatz zu der bisherigen grundmtz-
lichen Stellungnahme der Partei setzen wollte . Den
Bemühungen des neuen Reichskanzlers ist es dann nach
lederen Verhandlungen gelungen , eine Formel zu
finden, aus die man sich einigen konnte . In dieser
Erklärung versicherte die Deutsche Volkspartei , daß; an¬
gesichts der Zusammenfassung aller Kräfte für den
Wiederaufbau verfassungsrechtliche Kämpfe zuruäge¬
sellt werden müßten und infolgedessen der Wiederans-
baii sich auf dem Boden der durch das Gesetz festgelegten
Verfassung vollziehen solle. Da diese Verfassung für
Deutschland die Staatsform der Republik bestimmt,
lvar damit, wenn auch nicht direkt , eine Anerkennung
der Republik erfolgt , womit sich die Demokraten zufrie¬
den gaben. Damit waren endlich die Vorbedingungen
für die Ernennung des höchsten Reichsbeamten gegeben.
Tie Kabinettsbildung ist nur noch eine Personenfrage,
die nicht mehr allzu große Schwierigkeiten machen
dürfte.

Welche Lebensdauer dem Kabinett beschieden fern
tnirb, das jetzt schon vorauszufagen , wäre müßig . Im¬
merhin so viel läßt sich schon heute sagen : Das neue
Kabinett ist ein Notbehelf , entstanden ans der Unmög¬
lichkeit, eine parlamentarische Mehrheit zu schaffen,
die eine Kabinettsbildung nach normalem Muster er¬
möglichte. Im Reichstag , dem es sich in den nächsten
Tagen vorstellen soll, verfügt das Kabinett nur über
»ne Minderheit^  Doch werden ihm die übrigen
Parteien, wenigstens so weit die Deutschnationalen und
die Mehrheitssozialisten in Betracht kommen, aller Vor¬
aussicht nach zunächst, d. h. bis nach Spaa , keine er¬
heblichen Schwierigkeiten in den Weg legen , vielleicht
werden sie sogar das Kabinett offen unterstützen und
ihm ihr Vertrauen aussprechen . Es handelt sich um
°in Kabinett des Wiedtzrausbaues und nicht um ein
Kabinett parteipolitischer Grundsätze und parteipoliti¬
scher Betätigung . Sein Ziel geht darüber hinaus auf
Maßnahmen, die dem Gesamtstaate , der Wiederherbei --
lührung geordneter Zustände , der Schaffung von Ruhe
und Sicherheit und der Festigung des Staates nach^
uußen dienen sollen . Dieses Programm mutz von jeder
Partei gebiNigt wetden , die es mit dem Wiederaufbau
°°-S deutschen Vaterlandes ernst meint.

In Einxelfragen werden dem Kabinett von seiten
°er Parteien , die nicht an der Regierung beteiligt sind,
zweifellos Schwierigkeiten erwachsen. Doch auch diese
Müssen und werden sich beseitigen lassen , dafütz bürgt
auch die Person des neuen Reichskanzlers , dessen Auf-
ßabe es schon in seinem bisherigen Amt als Präsident
?et  Nationalversammlung ' war , Gegensätzlichkeiten
Lei  Parteien innerhalb des Parlaments auszugleichen.
s « Präsident der Nationalversammlung erfreute er
M des Vertrauens aller Parteien bis in die Reihen der
^abhängigen . Wenn ihm das gleiche V .rtrauen auch

Reichskan'-ler entgegengebracht wird , dann kann es
r.1 die Zukunft des deutschen Volkes nur von Vor-
Msein . . ,F.

Das neue Kabinett.
Die Suche nach den Fachministern.

,, Die Zusammenstellung der Ministcrliste machtak-
^hand Schwieriakeiten . Wenn auch Reichskanzler ->eh-
,-Uuach sowohl wie die an der Kabinettsbildung betei-

Parteien erklärt ha- :n . daß für die Auswahl
Minister in erster Linie der Grundsatz der sachlichen

zu gelten habe, so muh doch gleichzeitig auch
' politischen Gründen auf eine Vertretung der Par-

B‘„n in der Regierung Bedacht genommen werden , die
Mesähr dem  Stürkeverhältnis entspricht.

Donnerstag den 24. Juni 1920.
Nach der Liste, die augenblicklich vorliegt , würden

sämtliche Z e n t r u m s m iuister  bleiben . Tic T e m o -
traten,  die durch Koch und Gcßler vertreten sind,
werden in General Groencr , der das VerkchrSministe-
rium übernehmen soll , eine weitere Vertretung im Mi¬
nisterium haben . Bon der Deutschen Bolkspartei wer¬
den Heinze  und Becker (Hes 'en) genannt . Die Lei¬
tung des -Auswärtigen Amtes wird Geheimrat Si¬
mons  übernehmen , der ebenso wie General Groener
den ihm angetragenen Posten angenommen hat . Ge¬
he imrat Simon war zuletzt Geschäftsführer des Reich >
verbände ? der deutschen Industrie . Vordem war er
Leiter der Rechtsabteilung des Auswärtigen Ämte¬
rn Versailles war Simon der nächste Berater des
Grasen Brockdorff und hat sich dort als ein kluger
,u d erfahrener Rechtspraktiker erwiesen. ■.

Das R e i ch sw i rt scha ftS m i n i steriu  m w r
d>- n Direktor der Krupp -Gesellschaft, Geheimrat Wied¬
feld (Deutsche Volkspartei ) angeboten worden . Dimer
sowohl, wie auch der Mitinhaber der Hamburger Bank,
sirma Marburg u . Co.. Dr . Melchior (Temokrar)
haben die lieber nähme dieses Portefeuilles
a ba  el eh nt.  Es ist anzunehmen , daß es wiederum
ciuem Vertrauensmann der Deutschen Bolkspartei an-
p-boten werden wird . Auch der preußische Minister
für Volkswohlfahrt S t e g e r wa l d , der für da§ Reichs-
Verkehrs- oder das Reichsarbeitsministerium in AuS-
fi ht genommen war , soll den Eintritt in das ReichS-

^kari ett abgelehnt haben.
Tie Zusammenstellung des Kabinetts dürfte noch

einige Tage in Anspruch nehmen, so daß die neue
*r fterung ' sich dem Reichstag erst in der kommenden
L . che wird vorstellen können.

RcichIkanzler Zehren buch.
wer neue Reichskanzler Konstantin Fehrenbach

wiirtr an> 11. Januar 1852 in Wellendingen auf dem
bamicben Schwarzwald (Bezirk Bonndorf) als Sohn eines
Voltsichullchrers geboren. In Freiburg i. Br . besuchte
er das Gymnasium und die Universität, auf welcher er
V Dbeologie studierte, dann aber sich den Rechtswissen-
tzäaft-n zuwandte. Im Jahre 1882 ließ er sich, ebenfalls
tn Freiburg . als Rechtsanwalt nieder und begann auch
b. Id. ans dem Boden der Zentrumspartei stehend, sich
am öfkentlichen Leben zu beteiligen. Im badischen Land¬
tag war er einer der Zentrumsführer in der zweiten
Kammer und seit 1907 Präsident dieser Kammer, der
erste ZentrumSmann an dieser Stelle. Seit 1913 wdoch
widmen- er sich ausschließlich der Reichspolitik. Im Reichs¬
tag laß er seit 1903 ununterbrochen als Vertreter de? <>.
badischen Rcichstagswahlkrciscs Eitenheiln-Lahr-Woliach. D ch
t -u er erst später mehr und mehr dort hervor, erstmals
besonders viel bemerkt mit einer Rede zum Zabcrnfall
im Januar 1914. -Als dann im August 1918 der alte
Zentrums ',(ihrer Spahn preußischer Justizminister wurde,
übernahm Fehrenbach an seiner Stelle den Vorsitz im
Hauplausschutz des Reichstages. Damit war er bereits zu
einem der einflußreichsten Männer in der Reichspolitik
geworden. Als vollends im Jahre 1918 der ReichStagS-
prüsidenl Dr. Kaempf starb, wurde ain 8. Juni Fehren-
baäi mit 270 von 280 Stimmen zu seinem Nachfolger er¬
wählt . Mit F. war nach längerer Pause wieder ein Zen-
trumsmarm Reichstagspräsident. Der erste war von l -' .le
bis 180s der Frhr . v. Buol-Berenbcrg, der zweite von
1808—1006 Graf Ballestrem, der dritte Konstantin Fehren¬
bach

Die Besetzung des NcrchstagsVräsidiums.
Der neue Reichstag , dessen Zusammentritt auf

Donnerstag , den 24. Juni / festgesetzt ist, wird nur
in einer kürzen Sitzung die notwendigen vorbereiten¬
den Arbeiten der Geschäftsordnung erledigen , den Al¬
terspräsidenten feststellen und die Präsidentenwahl vor¬
nehmen . Zu der Meldung , daß die Sozialdemokraten
es ablchnen , den Präsidenten de« Reichstages zu stel¬
len . erfährt die „Germania ", daß auch beim Zen¬
trum,  das schon in hervorragendem Maße an der
Regierungsbildung beteiligt ist. wenig Neigung kesteht,
den Präsiscntenposten des Reichstages zu besetzen. Das
Zentrum wird sich mit einer Pizepräsidentenstelle be¬
gnügen und den anderen Parteien den-Posten des Prä¬
sidenten überlassen.

Spätestens am Freitag , vielleicht auch schon am
Donnerstag selbst, wird sich der Reichstag dann wieder
vertagen , um erst am Dien ° ta  g in der nächsten Woche
seine eigentliche Arbeit aufzunehmen . An diesem Tage,
an dem das .Haus in seine großen Beratungen ein-
trcten soll , wird sich auch das neue Kabinett vorstellen
und das Vertrauen des Reichstages erbitten.

Der Chef der Reichskanzlei, Staatssekretär Al¬
bert,  hat infolge des Regierungswechsels sein Amt
dem Reichskanzler Fehrenbach und dem Reichspräsiden-
ten zur Verfügung gestellt. Er wurde von beiden
Stellen ersucht, die Geschäfte der Reichskanzlei weiter-
znleiten.

Deutschlands Entwaffnung.
' Mas bisher geschehen ist.

Die Herabsetzung unserer Wehrmacht auf die uns
bau der Entente bis lO. Juli zugestandenen 200 600
Dzann wurde im Mai durchacfübrt . Uebcr die weitere

20. Jahrgang.
Bei ' -Haltung e' nes Reichsheeres in dieser -Elärke soll
in L aa verhanoelt werden . Die sieoen Di.visionssta.de
sind mit dem im Friedensvertrag vorgeschriebenen
Etat gebildet und zwei Reichswehrgruppenkommandos -
- diese entsprechen den Generalkommandos des Frie¬
den- Vertrages - unterstellt . Tie früheren sieben Ar-
meei spektionen und 25 Generalkommandos sind auf¬
gelöst,  ebenso die Oberste Heeresleitung , der Gro .-e
Generalstab und die Kriegsministerien Preußens , Bag¬
ern ». Sachsens , Württembergs . Statt dessen ist ra»
Reichswehrministerium mit der im Vertrage vorgeschrle-
denen Höchststärke gebildet.

Ferner sind aufgelöst : die Kriegsakademie in Per-
lin und München , s ü m t l i che K r i e g ss chu l en , Ka-
dr t -ukorps und Unterossi ' ierschulen. Es be>tehen zur
Lcir  nur se eine Infanterie -, Kavallerie -, Artillcri^
Üud Pionierschulo . Die Zahl der Schüler bleibt,edoch
weit hinter der uns zngestandenen zurück, da,mcht ge¬
nügend Lfsi -ieraspiranten vorhanden sind. Die Schule
für Rachrichtontruppen mutzte, odivohl sie nicht gegen
den Fri -densvertrag verstößt, auf Einspruch des Ge-
i-,er als Rollet wieder ausgelöst werden. Das Zivilper«
konäl bei den Verwaltungsbehörden beträgt für daS
20» VON Mann -Heer nur noch ein Fünftel des Etat-

CKU  Dft Bestände anGeschützen , Maschinengewehren
and Gewehren sowie der dazugehörenden Munttlon
werden dauernd im gleichen Verhältnis mit der Herab-
ie ung der 5eeeresstärke verringert . Eine weitere Ver¬
minderung tritt erst nach Entscheidung über das 200 000
SRcmn-Heer ein . Auch mit der Zerstörung der
F e st u n g s a r t i l l e r i e ist begonnen, nachdem sei-
lens der Entente im Widerspruch mit Artikel 167 deS
Friedcnsvertrages Deutschland nur noch fünf,Festungen

- (2ftllau , Swinemünde , Königsberg , Ulm» Küstrin) mit
ganz geringer Bestückung zugebiMgt wurden . Da«
gesamte in Deutschland befindliche Kriegsgerät nicht
dent ' chcr Herkunft ist der internationalen Kontrollkom¬
mission zur Verfügung gestellt, die Uebernahme in«

^ an  jje Fabriken,  die weiterhin für die Herstellung
des Kri -gsgeräts vorgesehen sind, wurden bereits vor
mehreren Monaten namhaft gemacht. Die Entscheidung
der Entente steht noch aus . Alle anderen Anlagen
zur Lierstellung von Kriegsgerät sind geschlossen oder
werden unter Kontrolle der Entente auf die Friedens«
Wirtschaft umgestellt . Infolge Zerstörung der Spezial,
niaichincn , Vernichtung der Zeichnungen nstv. find sw
zur Anfertigung von Kriegsmaterial nicht mehr be«

^ ' ' Alle Depots  kZeughäuser ), die nicht zur Lage¬
rung der uns zngebilligten Bestände dienen, sind ent¬
militarisiert und in den Besitz der Reichstreuhand,
ac-fellschaft übergegangen . Die Kontrollkommissionen
der Entente sind bereits seit Monaten tätig . Dte Kon«
t '-olle erstreckt sich nicht nur auf die staatlichen Anlagen,
so. dern auch auf alle in der .Kriegsindustrie beschäf-
ncjtcn Vrivatfabriken , deren Zahl wohl a» 25 000
hrranreicht.

Die Konferenz in Boulogne.
Die Gcheimviplomatic in vollster Blüte.

In der französischen Hafenstadt Bonlogne  sind
auaenblicklich Deutschlands Gläubiger zu einer Vorbe¬
ratung für die Spaakonferenz versammelt. Ueber dl«
Festsetzung sind allerlei Gerüchte in Umlauf. In der
amtlichen Havasmitteilung befindet sich nicht die ge-
riugsle Anspielung auf die Entschädigungsfrage Wl«
die Pariser Blätter melden, sollen die Beschlüsse be¬
züglich der deutschen Entschädigung bis zur Konierenz
voil Spaa geheim gehalten werden, weil eS nicht rich¬
tig wäre , wenn die deutschen Vertreter vorher von ihnen
Kenntnis erlangen würden . Um jede Mitteilung der
Beschlüsse in der Presse zu vermeiden, hat die Regie-
r,i " g sogar den Aufenthalt der . Presseberichterstatter
ln der Stadt für die Zeit der Tagung verboten.

Die ventschen Fahrcszahlnngen.
Zugleich wird allerdings bestätigt, daß der Vor¬

schlags der Finanzfachlente auf das System der beweg-
lichen Inhreszahlungen hinauslaufe . Und zwar sollen
der Times " zufolge die abändcrungssählgen Jahres-
üablu'naen se nach der wirtschaftlichen iWiedcraufrich-
tuug Deutschlands ausfallen . Ter Minimalsahresbetzrag
soft drei Milliarden  ausmachen , und es sollen
Zinsen b e z a h l t w e r d e n. 35 I a h r es z a h l u n-
n - n feien vorgesehen.

Die orientalischen  Fragen nehmen einen gra-
Teil der Beratungen ein . Laut Havas hat die

Konferenz die militärischen Maßnahmen gebilligt, di«
von den Marschällen Foch und Wilson getroffen wur¬
den . um der Lage in der Gegend von Konstantinopel
entgegenzutreten.

Was die Entivassunng Deutschlands anlangt.
so scheint eine Einigung erzielt zu sein. Marsch all
ß o ch hatte eine Note au Deutschianü gerichtet, in dvr



er die strikte Ausführung deS Vertrages von Versailles
fordert . Die Note , die nach den Unterredungen von
Hythe verfaßt und von der französischen Negierung
genehmigt wurde , schließt sich dem englischen Stand¬
punkt über die Enttvafsnung Deutschlands an . ,

*

Span wiederum verschoben.
Reuter meldet , daß . eine neue Verschiebung der

Konferenz vyn Spaa unvermeidlich sei . Sie soll aber
nicht länger als um eine  Woche hinausgeschoben wer«
den . Zuletzt war der 15 . Juli als Termin in Spaa
genannt worden. . _ , . „

Auf Beschluß der Konferenz in Boulogne sollen
auch die griechischen , polnischen , portyglesischen , rumä-
Nischen, tschechoslowakischenund jugoslawischen Dele¬
gierten nach Spaa  zu einer Besprechung der sie di¬
rekt berührenden Fragen mit den Alliiecten einberusen
werden.

Abg . Dr . Friedberg f.
Der Führer der demokratischen Lanvtagsfraktion infolge

eines Herzschlages verschiede « .
Die deutsch -demokratische Partei hat innerhalb 24

Stunden zwei hervorragende Persönlichkeiten verloren.
Sonntag morgen verstarb nach längeren Leiden der
frühere nationalliberale Abgeordnete Prinz Heinrich
zu Schönaich - Carolath,  der seit 1881 seinen
Heimatswahlkreis Guben -Lübben im Reichstag vertrat
und nach der Revolution zur demokratischen Partei
übergetreten war . Wenige Stunden später , in der
Sonntag Nacht , ist der Vorsitzende der demokratischen
Fraktion der Preußischen Landesversammlung , Staats-
minister a . D . Dr . Robert Friedberg  infolge eines
Herzschlages verschieden . Dr . Friedberg sollte dem
Prinzen bei der Trauerfeier am Dienstag den Nachruf
sprechen , nun muh ihm selbst die Leichenrede gehalten
werden.

*

Dr . Robert Friedberg  wurde am U8. Juni
1851 in Berlin geboren . Nach Vollendung seiner Uni-
dersitätsstudien widmete er sich der Universitätslauf¬
bahn und war Professor der Staatswissenschästen an
den Hochschulen in Leipzig und Halle . Seine politische
Betätigung peranlaßte ihn bald , auf die Lehrtätigkeit
zu verzichten und sich ausschließlich der Politik zu wid¬
men . 1886 wurde er zum ersten Male in den preußi¬
schen Landtag gewählt , dem er seither nur mit einer
kurzen Unterbrechung als Mitglied der nationallibe¬
ralen Partei angehörte . Er rückte immer mehr in den
Vordergrund seiner Partei , bis er daun ihr Führer im
Preußischen Abgeordnetenhause wurde . Im Novem¬
ber 1917 , als die entscheidenden Veränderungen in
der inneren Politik eintraten , wurde er Vizepräsident
des preußischen Staatsministeriums und zum Staats-
Minister ernannt . Nach der Auflösung der nulivual-
liborglen Partei schloß er sich der demokratischen Par¬
tei an , wo er gleichfalls sofort eine Führerrolle erhielt.
Bis zum April dieses Jahres hatte er den Vorsitz
der Partei inne . Auf ärztlichen Rat mußte er zwar
von diesem Amte zurücktreten , behielt aber die Lei-
Leituug der Fraktion in Preußen und blieb Mitglied
des geschäftsführenden Parteiausschusses.

In allen politischen Kreisen erfreute sich der Ver¬
storbene als ) Mensch wegen seines vornehmen Charak¬
ters ausgezeichneter Acht ".ng und Wertschätzung . Tie
demokratische Partei hat in . ihm einen ausgezeichneten
Führer von umfassender Bildung , großer Beredsamkeit
und großer Geschicklichkeit in parteitaktischen Fragen
verloren.

Ter Streit um den Lohnabzug.
Tie erste « Stencrstreiks.

Der lOprozentige Steuerabzug bedeutet zweifellas
eine äußerst schwere Belastung für die Arbeiter - und
Angestelltenschichten , die nur einen Teil ihres Ver¬
dienstes in bar erhalten . Neben den Hausangestellten
werden vor allem die Landarbeiter  von dieser
Stenermaßnahme hart betroffen . Vereinzelt kommt es
Zercits zu Landarbeitcrstreiks , die jetzt in der Erntezeit
besonders verhängnisvoll sind . In Pommern  haben
sich die Landarbeiter geweigert , eine Steuerkarte anzu-
!eqen , weil sie steuerfrei sind , was in den meisten
Fällen auch zutrifft . Die ländlichen Arbeitgeber aber
sind nach dem Gesetz verpflichtet , zehn Prozent auch
ln diesen Fällen einzubehalten , die die Landarbeiter
sich nicht abziehen lassen wollen . Sie werden darin
oom Landarbeiter -Verband unterstützt und wollen die
Arbeit nicht eher wieder aufnehmen , bis ihnen Lohn¬
zulagen in Höhe der Abzüge bewilligt worden sind.

Ebenso hat die Landarbeiterschaft des Kreise«
q  u c r  f u 1 1 erklärt , sie werde in den Streik eintreten,
sobald der Lohnabzug erfolgt . Um diese drohende Ge¬
fahr noch in letzter Stunde abzuwenden , haben dre
ländlichen Arbeitgeber der Provinz Sachsen und des
Freistaates Anhalt beim Reichsfinanzministerium den
Antrag gesteNt , die Inkraftsetzung des Lohnabzuges
vorläufig um drei Monate hinauszuschieben.

DaS ReichSfinanzministcrium gegen eine Bevorzugung
der Landarbeiter.

An den zuständigen  Stellen steht man diesen
Sonderwünschen der Landarbeiter ablehnend gegenüber.
Das Reichsfinanzministerium ist nach wie vor der An¬
sicht, daß als Arbeitslohn nicht nur Geldbeträge , son¬
dern auch Naturallohn - und sonstige Sachbezüge zu
gelten haben . Würden letztere nicht darunter fallen,
so würden z. B . die lan dw irt sch aft lich en Ar¬
beiter , die einen mehr oder minder großen Teil ihres
Lohnes in sogenannten Deputaten erhalten , und tue
Hausangestellten , die außer ihrem Barlohn freie Wog-
nung und Verpflegung genießen , besser gestellt
seien als die gewerblichen und Jndustriearbeuer , vw
ihr ganzes Gehalt in Geld beziehen und die Ko !?n ihrer
Wohnung und Verpflegung selbst zu tragen haben.

Bei Zusammentreffen von Geldbetrii-

Sen und Naturalbezügen  sollen jedoch—undarauf wird von den Behörden nochmals nachdrück¬
lich hingewiesen —, da der nach den Lohntarifvercln-
barungen oder auch den von den Versicherungsämtern
kestaeseüten Sätzen zu bemessende Wert der Statu«

raioezuge  zum Teil ein recht erheblicher  ifl
und daher vom Bärlohn unter Umständen ein verhält¬
nismäßig sehr hoher Betrag abgezogen werden müßte,
in den Fällen , in denen der Wert der Naturalbezüge
den Barlohn übersteigt , höchstens 20 Prozent  des«
Barlohns abgezogen  werden dürfen . Für die
Stadt Berlin  beispielsweise wird die Anwendung
dieser Verordnung im allgemeinen nicht praktisch wer¬
den , da der Wert der Naturalbezüge gegenwärtig nur
auf ca . 703 Mark , also 59 Mark monatlich festgesetzt
ist und daher wohl regelmäßig hinter dem Barlohn
zurückbleiben wird . In anderen Kreisen  sind die
Sätze aber schon erheblich höher , z. B . auf 3000 Mark
festgesetzt . Hier würde bei 90 Mark Barlohn der Wert
der Geld - und Sachbezüge also monatlich 340 Mark be¬
tragen . Es dürfen also nur 18 Mark gekürzt werden.
Aufs Jahr umgerechnet würde der insgesamt zu kür¬
zende Betrag also 216 Mark betragen . Dieser Be¬
trag bleibt noch immer um 54 Mark hinter
dem Gesamtbetrags der E in kommen st euer
zurück,  die eine ledige Person von einem Gesamt¬
einkommen von 4000 Mark zu zahlen hat , denn diese
beträgt unter Berücksichtigung des einkommensteuer-
freien Betrages von 1500 Mark 270 Mark.
, Keine doppelte Einkommenbesteuernng.

Die amtliche Pressestelle des Reichsfinanzministv-
riums sieht sich veranlaßt , noch aus einen zweiten im
Publikum weitverbreiteten Irrtum hinzuweisen . In
den amtlichen Bestimmungen über die Erhebung der
Einkommensteuer durch Abzug vom Arbeitslohn heißt
es noch:

Die Anrechnung des gekürzten Betrages auf die
für daS Rechnungsjahr 192« geschuldete Elnkommeusteuer
soll grundsätzlich erst nach der endgültige » für das Ka¬
lenderjahr 102 « vorzunrhmendcn Veranlagung erfolgen ."

In der Presse ist hieraus hier und da die Schluß,-
folgerung gezogen worden , daß Arbeitnehmer in
diesem Jähere eine doppelte Einkommen¬
steuer zu zahlen hätten,  indem sie neben der
Kürzung ihres Arbeitslohnes auf Steueranforderungs¬
schreiben auch noch die Steuer von denjenigen Einkom¬
men zu zahlen hätten , das für die landesrechtliche
Veranlagung der Einkommensteuer im Jahre 1919 fest- '
gestellt ist . Diese Auffassung ist irrig . Denn erstens
ist nach Möglichkeit dafür gesorgt , daß solchen Steuer¬
pflichtigen . bei denen sich die vorläufig zu entrichtende
Steuer nicht höher als der lOprozentige Abzug von
ihrem Arbeitseinkommen berechnet , ein Steueranfor-
derungsschrciben überhaupt nicht zugeht . Und zweitens
wird , wo diese Voraussetzungen . nicht zutreffen , also
wenn z . B . noch anderes Einkommen als Arbeitslohn
vorhanden ist , die gekürzte Steuer sogleich auf die ein¬
zelnen nach dem Steueranfordepungsschreiben zu ent-
richtenden Beträge ungerechnet . An weitere einengende
Voraussetzungen ist die Zulässigkeit der Anrechnungttirfit npfr .fihft

Wann und was wird znrückgczahlt?
Ci -e bare Herauszahlung findet gründe

sätz lich  auch erst bei der endgültigen Veran¬
lagung für  1920 statt.  Vorher , also im Lauft
dieses Jahres , wirs nur daun herausgezahlt,
wenn die vom Arbeitnehmer endgültig zu entrichtend«
Einkommensteuer voraussichtlich weniger als 10 o. H.
des mutmaßlich im Jahre 1920 zu erzielenden Ar¬
beitseinkommens de ) Arbeitnehmers beträgt . Bestehi
dal Einkommen z . B . nur als 4300 Mark Arbeitslohn,
und ist der St ' -ergflichtige verheiratet und hat vier
n i .sterjährige Kinder , so ist bei der endgültigen Ver¬
anlagung Keerlaupt kci e Einkommensteuer zu zahlen!
tu diesem Falle werden die jeweils monatlich gekürz¬
ten 40 Mark sofort zurückgezahlt.  Tie Be¬
hauptung , dast gerade die Leistungsfähigsten die Steuer
zunächst behalten müßten und erst i n nächsten Jahre
zurückerhiclten , damit dem Reiche gleichsam ein zins¬
loses Darlehen gewährten , ist also unrichtig.

Tie Bestimmungen über den Abzug vom Arbeits¬
lohn treten am 25 . Juni in Kraft , d. h. ihnen unter-
liegen alle vom 25 . Juni ab fülligen Gehälter , Löhne
usw . Durch vorherige Auszahlung  dieser Be¬
träge können die Bestimmungen über den Steuerabzug
nicht umgangen  werden.

Schließlich darf — so meinen die amtlichen Stel¬
len ' — bei der Wertung der grundsätzlichen Bestimmung
des Lohnabzuges nicht vergessen werden , daß mit die¬
ser Zahlungsweise für den Lohn - und Gehaltsempfänger
eine Reihe von Vorteilen  verbunden sind . Die
Bezahlung tn vierteljährlichen Raten ist dem , der von
dem Ertrag seiner Arbeit leben muß , oft genug sehr
schwer , da es sich um größere Posten handelt . Durch
den direkten Abzug von 10 Prozent der Lohn - und
Gehaltszahlung wird die Steuerentrichtung we¬
sentlich erleichtert  umsomehr , als bei sehr vielen,
vielleicht bei den meisten Steuerpflichtigen mit Rück,
sicht auf die Freigrenze und das Familienprivileg dic
endgültige Abrechnung kaum eine höhere Steuerpflicht
als 10 Prozent ergeben wird.

Und es sollte vor allem doch auch nicht vergessen
werden , wie die Finanzlage des Reiches beschaffen ist ..
Eine weitere Verschlechterung unserer Finanzlage würde
zu einer Gefahr für unsere ganze Volkswirtschaft ans¬
wachsen und damit am meisten den .Arbeiterstand schä¬
digen.

Günstige Ernteaussichten.
Saatenstandsbericht Mitte Juni 1920.

Wie die Preisberichtsstelle de» Deutschen Landwlrt-
schaftsrates meldet , hat sich der Saatenstand seit Mitte
Mai im allgemeinen weiter gebessert , so daß die Ernte¬
aussichten als günstig bezeichilet werden können . Aller¬
dings muß dabei berücksichtigt werden , daß große Teile
des deutschen Kulturbodens , besonders beim bäuerlichen
Besitz , nur mangelhaft mit Dünger bedacht sind und
deshalb trotz besseren Aussehens nicht die Körnererträge
aufweisen werden , die bei noriilaler Düngerkraft er¬
zielt werden . Vieles hängt noch von der Wit¬
terung während der Ernte im Juli und
A.u g it st ab . Auch etwaige  A r b e i t e r u n r u h e n
sind als neuer Faktor in die Ernteprognvse einzüstellen.
Von Wintersaaten steht wieder der Weizen an erster
Stellte . Auch der Roggen  hat sich vielfach erholt,
doch fehlt es nicht an Berichten , die seinen Stand noch
immer unaünstia beurteilen . Die Sommersaaten.

sowohl Hafer wie Gerste,  versprechen gute Erträge
Auch die Heuerwerbung,  die vielfach bereits 6een»
det ist , fällt nach Menge und Güte günstig  aus
Von den Hackfrüchten wird meistens Gutes berichtet'
Häufig wird mitgeteilt , daß die znwe ' len kühle Wittes
rung , wie besonders um,den 9 . Juni , der Pegetatlon
Schaden zugefügt habe . Im Norden , wie in Schle'
und Pommern , wird wiederholt über zu viel Wasser
aeklaat.

Politische Rundschau.
— Berlin,  den 22 . Juni 1920.

— Der Reichspräsident  hat den Gattinnen der
verstorbenen Abgeordneten Dr . Friedberg und Prinz Sch<.n-
aich-Carolath telegraphisch sein Beileid bekundet.

— Abg. Rosenfeld (U . Soz .» hat sein Mandat als
Mitglied der Preußischen Landesversammlung niedergelegt,
da er zum Reichstagsmitglied gewählt ist.

— Die sächsische Regierung  und die Volkskom.
mer werden die Staatsgeschäfte bis zum Zusammentritt
des neu zu wählenden Landtages weiterführen.

— Der anhaltinische Landtag  hat den bisheri¬
gen mehrheitssozialistischen Staatsratspräsidenten Deist ein¬
stimmig wiedergewählt . Es bleibt bei der bisherigen Konli-
tion zwischen Demokraten und Mehrheitssozialisten.

— Die Wahlen zum ersten Landtag für Großthü.
ringen  haben eine bürgerliche Mehrheit ergeben.

* ■ i

: : Freilassung des Dr . v. Holtum . Der Vor.
sitzende der interalliierten Kommission in Marien¬
werder,  Exzellenz Pavia,  hat dem deutschen Be¬
vollmächtigten für das Abstimmungsgebiet Westpreu¬
ßens Baudissin folgendes Telegramm des italienischen
Gesandten in Warschau zur Kenntnis gebracht : „War¬
schau , den 21 . Juni 1920 . Der Minister des Auswär¬
tigen teilt mir soeben mit , daß er heute morgen den
Befehl gegeben hat , Herrn v . Holtum in Freiheit zu
setzen . Unterschrift Tomasini ."

: : Die Preußische Landesversammlung nimmt am
23 . Juni ihre Verhandlungen wieder aus . Der neue
Sitzungsabschnitt wird die Entscheidung über die preu¬
ßische Verfassung bringen , die gegenwärtig schon den
Verfassungsausschuß beschäftigt . Ob die Landesver¬
sammlung ihre eigentliche Aufgabe , die Verfassung,
wird erledigen können , erscheint aber noch sehr zwei¬
felhaft , denn die Unabhängigen wollen einen Antrag
auf Auflösung der Landesversammlung  am
10 . Juli einbringen . Die beiden Gruppen der Rech,
ten werden diesem Anträge der Unabhängigen ohne
weiteres zustimmen , da sie keine Veranlassung hätten,
in einem Parlament tätig zu sein , in dem die Zahl
der Abgeordneten der Zahl der Wühler , die sie hinter
sich haben , nicht entspreche . Die Mehrheitssozialdemo-
kraten , bet denen die Entscheidung liegt , haben zu dem
Antrag noch nicht Stellung genommen , deuten aber cm,
daß ihnen nichts übrig bleiben würde , als die Zustim¬
mung zu dem , Antrag der Unabhängigen.

Rundschau im Auslande.
; Der Defizit der früheren Wiener Hof-, jetzigen Staats,

theater wird auf 30 Millionen Kronen ver^ rschlagt.
k Unmittelbar nachdem Antivari . Dulctgno und die

ganze Küste Montenegros  durch die Italiener geräumt
worden ist, haben die südslawischen Truppen das aeräumte
Gebiet besetzt. . '

Persien : England unterstützt d -e per ' r^ e Regierung.
k „Daily Expreß" meldet, das englische Kabinett habe

beschlossen, die britischen Streitkräste , die sich noch in Per¬
sien befinden, nicht zurückzuziehen. Es wurde der Beschluß
ge-aßt, Persien alle militärische Unterstützung angedeihen
zu lassen nicht um es gegen die Angriffe von außen zu
verteidigen , da die Bolschewisten aus Enzeli abgezogen
sind, sondern um die Regierung des Schahs gegen die re¬
volutionären Elemente des eigenen Landes zu schützen. —
In den letzten Tagen hat man in Teheran ein gegen den
Schah und mehrere Minister gerichtetes Komplott entdeckt.
Es find militärische Vorsichts . aß nahmen getroffen worden.

Lokales und Provinzielles.
*8 Geisenheim , 24 . Juni . Die Maul - und Klauen

seuche hat in unserer Stadt einen solchen Umfang ange¬
nommen , daß nur noch ganz wenige , vereinzelte Ställe von
der Seuche frei sind . Gerade wie in Hessen und Bayern
tritt auch die Krankheit hier mit einer außerordentlichen
Bösartigkeit auf , der besonders das Kleinvieh Ziegen , Schweine
und Schafe zum Opfer fallen . Fast täglich müssen Tiere
in die Abdeckerei gefahren werden . Den Betroffenen er¬
wächst bei dem sehr hohen Wert des Viehes ein ganz be¬
deutender Schaden.

"tz Geisenheim , 24 . Juni . Die Ausstellung der
Steuerkarten zum Einkleben der Steuermarken , die auf dem
Rathause erfolgt wird von den Beteiligten nicht in dem
Maße beantragt , wie es nötig wäre . Wie aus den amt¬
lichen Bekanntmachungen zu ersehen ist, muß jeder Arbeit¬
nehmer eine Steuerkarte besitzen, in welche der Arbeitgeber
bei jeder Lohnzahlung die dem 10"/ °igen Abzug entsprechenden
Steuermarken einkleben muß Die Beteiligten tun deshalb
gut , wenn sie baldigst sich eine Steuerkarte ausstellen lassen.

*8 Geisenheim , 24 . Juni . Wir erhalten aus Köln
vom 25 . Juni folgende Dieldung der Tel .-Union : Laut
Mitteilung in der heutigen Pressekonferenz auf dem Rat-
hause hat die Rheinlandkommission für den Bereich des be¬
setzten Gebietes den vom Reichsfinanzministerium angeforderten
l0 "/ „igen Lohnabzug , der bekanntlich vom 25 . ds . Mts . in
Kraft treten soll, untersagt.

'8 Geisenheim , Juni . Die Reben des Rhew'
gaues sind in das Stadium der Blüte eingetreten . Die
einzelnen Stöcke haben einen guten Behang . Rur wenige
Tage warmen sonnigen Wetters genügen um die Blute
gut und gleichmäßig verlaufen zu lassen.

* Geisenheim , 24 . Juni . In der Nacht von Diens¬
tag auf Mittwoch wurden viele Einwohner durch eine»
furchtbaren Knall aus dem Schlaft geschreckt, dem noch
lange Stunden weitere Schläge folgten . Der fühl '®
Himmel war von einem hellen Feuerschein beleuchtet.
am anderen Diorgen bekannt wurde , war das Artillerie'
Munitionsdepot Uhlerborn in die Luft geflogen . —
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darüber von gestern berichtet: Heute Nacht
$ fl i9 llbr ist ein Teil des Artillerie-Munitronsdepots
g-Ŝ born an der Bahnlinie Mainz - Bingen in die
bei Uhik Der Luftdruck war so stark, daß rn den
Lust ff » ' entfernten Ortschaften Budenheim und
< mTausende von Fensterscheiben zertrümmert wurden.

hn8 tatkräftige Eingreifen der französischen Soldaten
kur» Artillerie-Regiment gelang es. die Explosionen

J & Neberareifen auf weitere Teile des Lagers einzu-
" Doch hat bei diesen Arbeiten ein Adjutant den

^ "/ -sunden. Die Umgebung wurde abgesperrt, da kleinere
i (innen sich hin und wieder noch ereignen, doch ist die

^ ht !uf ein weiteres Umsichgreifen beseitigt Der Zug-
®c'“5r nutzte auf einige Stunden auf andere Lm en um

, « erden, wurde aber heute früh wieder ausgenommen
P , Mejjenheim , 24. Juni . Die franz. Delegation ,n

teilt uns mit : Diejenigen Personen , welche ge
Ud ohne Unkosten die bedeutendsten Meisterwerke der

2 -oüschen Literatur zu leftn, ganz beionders die Klassiker
7 lg und 19. Jahrhunderts, ebenso die zuletzt er-

^nenen Romane, belieben sich an das Büro ,der Dele-
^ion in Rüdesheim zu wenden, Abteilung Bibliothek, ge-
2t von dem Sprachlehrer Herrn Blancher. wo sie ihre
25r frei treffen können in der Zeit von morgens 9 dis
19 rtbr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr.

* Geisenheim . 24. Juni . Wir wollen nicht versäumen
Handwerker und Gewerbetreibenden darauf aufmerksam

machen, daß mit dem 25. ds . Mts . laut örtlicher Be-
»ntmachuna die Anmeldung zur staatlichen Leimversorgung
Lust Alle Anmeldungensind an die Geschäftsstelle des
«msverbandes, Rüdeshe .m, K-rchstraße 8 zu richten und
!5imen spätere Eingänge auf Zuteilung nicht Mehr rechnen.

E Tie Mückerrplage. Nicht nur in Wäldern , so» ,
dem auch in Gärten , Höfen ustv. hat man jetzt Ullter
der Mücken plage  zu leiden, und man gäbe wohl
Ln etwas dafür , wenn man von den blutdürstigen
Tierchen, die einen so hartnäckig bedrohen , befreit wer¬
den könnte. Das einzige radikale Mittel gegen die
Lücken plage ist die Beseitigung der Brutstätten . Ueb er¬
eil,woPfützen , Tümpel . Wasserfässer usw. sich befinden,
kann man die Larven der Mücken beobachten ; sie ichwrm-
men obenauf und vegetieren dort ausgezeichnet Man
mene einige Löffel Petroleum m das Wasserfaß , es
bildet sich dadurch sofort eine ganz dünne ölige Schicht,
die aber vollständig genügt , die Luft abzuschließen und
tmit die im Wasser befindlichen Keime und Larven
zu ersticken. Obendrein mangelt den Mücken dre geeig¬
nete Brutstätte , so daß sie bald weiterziehen . Wenn
jeder, der ein Wasserfaß, im Garten hat , auf diese Werse
m  die Mückenplage Vorgehen wollte , so wurde sie

«h bald verschwinden. Der Petroleumzusatz schadet
dem Gietzwasser in keiner Weise; er muß aber stets
mch dem Ausschöpfen von Wasser erneuert werden.

& EinkounncusteuerWarken . Am 21. Juni haben
die Mtanstatten mit dem Verkauf der neuen Eurkom-
mensteuermarken begonnen . Die Marken werden rn den
Werten von 10, und 50 Pf ., sowie von 1, 2, 5, 10
md 25M . ausgegeben . Da der Vorrat an Ernkommen-
sleuermarken bei den Postanstalten vorläufig noch ge*
ring ist, kann jeder Arbeitgeber zunächst nur etwa em
Giertet des V er eljahrsbedarfs beziehen . Voraussicht¬
lich am 20. Juli werden die Postanstalten die wei¬
teren Marken abgeben können. - , —

E ffmnitielbarc Ncbrveisung de? Steuerabzugs
chne Zteuerniarkon . Nach einer ergänzenden Bestim¬
mung über die vorläufige Erhebung der Einrommen-
steuec durch Abzug vom Arbeitslohn kann dem Arbeit¬
geber gestattet werden , statt der Einzahlung des ern-
behaltenen Betrages durch Meuermarken die Einzah¬
lung unmittelbar in bar oder durch Ueberweisung cm
die zuständigen Steuerhebestellen vorzunehmen . Be¬
schäftigt ein Arbeitgeber mehr als 106 Arbeitnehmer,
und sind für die Erhebung der von ihnen zu entrichten¬
den Einkommensteuer mehrere Steuerhebestellen zu¬
ständig, so ist der Arbeitgeber berechtigt , den einbehal¬
tenen Betrag an die für ihn zuständige Finanzkasse
°b-usühren. In diesen Fällen hat der Arbeitgeber die
Ncch,-isung in dreifacher Ausfertigung bei dieser Kesse

, A In t : ,i Zeiten »er Obst reise komurn  nicht
Wen Streitigkeiten zwischen den Besitzern nachbar¬
licher Gärten vor über die Frage , wem die über«
fugenden Früchte gehören .' Im Gesetz ist in diesem
balle Sorge getragen , daß nicht gar zu viel gerrcht-
Ne Klagen aus solchen Zwistigkeiten entstehen . DaS
Gesetz sagt deutlich : Die Früchte eines Baumes oder
Strauches gehören , solange sie noch daran sestsitzen,
°em Eigentünrer des betreffenden Baumes bzw. dem-
Migen, der den Garten inne hat , auch dann , wenn
^nzekne Zweige in das Nachbargrundstück Überhängen.Mt biciAFir.r fnnntfi  kein Neckt, die überhängen-

5 000  Warf und 12 Halbstück in der Preislage von 10100
bis 13 630 Mark den Zuschlag erhielten. Auf die Nummern
24 2b und 26 wurden noch Gebote zu 14 000, 10  000
und 12 250 Mark für das Halbstück abgegeben, auf die
nächsten Nummern erfolgten aber keine Gebote und aus
diesem Grunde mußte die Versteigerung aufgehoben werden,

* Lorch , 21 Juni . Das Psarrgut Lorchhausen ver¬
steigerte 2 Harb stück 1919er Lorchhäuser Niederflur, welche
zu 13 100 dezw. 13800 Mark per>Halbstück zugeschlagen

^ "^ -" Wiesbaden , 21 Juni . Die Bauernschaft des Land¬
kreises Wiesbaden setzte den Kartoffelpreis auf 60 Mk für
den Z ntner mit wöchentlicher, dem Ernteergebnis ange
paßter Senkung fest

' Frankfurt , 21 Juni . Aus dem Börneplatz machte
heute das Publikum Sturm aui die Kirschenhändler, als
diese Preffe von 2 50 bis 3 Mk per Piund verlangten.
Viel Obst ging dabei zugrunde und vieles verschwand mit
den Körben. Später wurden die Kirschen für 150 bis
2 Mk. allgemein verkauft

* Frankfurt , 21. Juni . Eme von nahezu 3000
Vertretern der landwirtschaftlichenVereine, der Viehhandels¬
verbände, der fMetzgerorganisationen und anderen Jntereffen-
verbänden Hessens und Hessen-Nassaus besuchte Versammlung
nahm heute in einhelliger Weise Stellung gegen die Zwangs¬
wirtschaft. besonders gegen die Rationierung der Fleisch¬
versorgung. Die Redner aller Gruppen forderten in schärfsten
Worten die sofortige Einführung der freien Bewirtschaftung
aller Lebensmittel, da dadurch allein dem Schleichhandel
und Schiebertum der Garaus gemacht werden und ein Ab¬
bau der Preise ermöglicht werde» könne. In einer ein¬
stimmig angenommenen Entschließung wurde zum Ausdruck
gebracht, daß bei Beibehaltung oder gar weiterem Ausbau
des jetzigen Systems eine noch größere Unterernährung.
Mißwirtschaft und Rechtsunsicherheil um sich greifen werde.

* Bingen , 19. Juni . Vorgestern ließen Joseph
Haffemer Erben, Bingen ihre 1918er Weiß- und Rotweine
versteigern und fanden alle Fässer bei stallen Geboten Zu-
schlag. Es kamen nur Weine aus den Lagen von Eiselberg.
Schwätzerchen, Mainzerweg,. Neuberg. Scharlachberg-Stein-
kautweg zum Ausgebot und wurden per Halbstück für bte
Weißweine 14200 bis 41000 , im Durchschnitt per Stuck
42 910 und sür die Rotweine per Halbstück 11 100 bis
20 400 , im Durchschnitt per Stück 27 870 Mk. bezahlt.
Gesamterlös für 41 Halbstück 797 000 Mk __

Den " Auch ein - g- äßere Anzahl von Lüden wurde aus«
geplündert . Tie Waren wurden durch die Menge z»
billigen Preisen verkauft . Die Sicherheitspolizei aus
Hannover , sowie Truppen , die aus der Umgegend her.
anaezoaen wurden , mußten wiederholt Eingreifen. —
Auch in Frankfurt  a . M. griffen die Käufer auf
dem Frühobstmarkt zur Selbsthrlfe gegen dre hohe«
Obstprei ' e, indem sie die Verkaufsstünoe stürmten . Sre
erzwangen dadurch eine sofortige Herabsetzung der
Preise . - Zu ähnlichen Zwischenfällen kam eS auch
irt Krefeld,  wo die Markthalle und daS Waren¬
haus Tietz vollständig ausgeplündert wurden.

** ser bayerische König beim Volksschiützeufest.
Der ehemalige König Ludwig von Bayern hat am
.Preisschießen der Einwohnerwehr in Wildenwart am
C ' iemsee . wo er wohnt , teilgenommen und dabei de»
Preis auf der Ehrenschnbe errungen.

** Preisabbau in Oberbahcrn . Der Kommunal-
vei' ' and Rosenheim in Oberbanern hat beschlossen, ohne
jeg ichen Nu '.en Reis , kondensierte Vollmilch, Polende
Maismehl , Hülsenfrüchte zu ganz bedeutend cherabge-
festen Preisen , Kunsthonrg und Kakao zu billigen Prei¬
sen in beliebiger Menge abzugeben , um durch die dayer
entstehende Konkurrenz auf die Geschäftsleute einzu-
wirken.

Neueste Nachrichten.

Aus Stadt und Land.

Zweige Xu vuv yiuajuut .yv « Hü |*uu -
Nachbar hat sonach kein Recht, die überhangeir-

!«!* Früchte für sich zu pflücken, er hat aber auch
&? Pflicht , dem Eigentümer das Betreten seirres
Abietes zu gestatten , damit dieser auch seine über«
Mgenden Früchte abernten kann . Fallen jedoch dre
Buchte von selbst in das nachbarliche Grundstück , dann
wo sie Eigentum dessen, der den nachbarlichen Garten

hat . Ebenso verhält es sich mit herüberragen.
Zweigen. Stören diese den Nachbar , so darf er

K nicht ohne weiteres beseitigen , da sie nicht fe it
*‘9entum sind, sondern et muß dem Besitzer erst eure
gemessene Frist zur eigenen Beseitigung stellen . Denn
Sv* Eigentümer kann füglich die Absicht haben , den

oder Strauch zu versetzen oder die Zweige her-
ẑ srubinden . Um etwaigen Schikanen vorznbeugen,

tan Schaden entsteht , wer 2caa)var rann *. -o.
ben Eigentümer nicht zwingen , die Zweige abzuschner-

°°er den Baum zu versetzen, wenn für solche
Zeiten nicht die richtige Zeit ist, also wenn es X)-erzu
Ju §u spät oder noch zu früh ist . Erst wenn nach
fesrvW der Frist der Eigentümer des Baume ? seine
hW . nicht erfüllt , erst dann kann der Nachbar de

'bttigung selbst vornehmen.
tu ' Oe,x. ch. 23 Jum Die „Erste Vereinigung Oest
W * Weingulsbesitzer" brachte am Monlag >m „Saale
D . »Hotel Schwan" 63 Nummern 19i9er Weine zur

Tigerung , von denen nur 2 Viertelstück zu 5710 und

** Die Leiche im Nersekorü. Eine schwere Blut ' : t
ist in Stendal an dem dortigen Gemüsehändler Wilhe ..»
Pröhl durch den Sattler Presse! und den Schlos,er
Henke begangen worden . In einer Gartenwirtschaft m
Hamburg erschienen am letzten Freitag zwei fremoe
Männer mit einem großen Schiießkorb und baten den
Wirt , den Korb aufzubewahren . Im Laufe des Nach¬
mittags machte sich in der gesamten Wirtschaft ein
sehr übler Geruch bemerkbar, der dem Korbe ent¬
strömte . Der Wirt öffnete den Korb und fand zrr-
nächst eine Schicht Heu , darunter einen alten Herren-
valetot . Als dieser entfernt war , fand sich die zu-
sammengekrümmte Leiche eines etwa 60 jährigen Man¬
nes vor , die Schnittwunden am ‘Hals auswies , dre
fast schon in Fäulnis übergegangen waren . Die sofort
eingeleiteten Nachforschungen der Ha - wurger Polizei
führten zur Verhaftung der beiden genannten Täter.
Nach den bisherigen Aussagen der Verhafteten hat
Preise ! mit dem Händler in seiner Wohnung einen
Streit provoziert und ihn hierbei die Halsschlagader
durchstochen. Augenscheinlich hatten es die Täter auf
eine Beraubung abgesehen und die Leiche dann im
Reifekorb nach Hamburg befördert , um sie hier zu

tvjn jugendlicher Scheckschwindler. Wegen Ur¬
kundenfälschung und Betruges wird von der Berliner
Kriminalpolizei der 23 Jahre alte Expedient und Re¬
gistrator aus Charlottenburg gesucht. Er war erst seit
einigen Wochen bei einem Berliner Bankhause ange«
stellt , ließ sich jedoch seit Mittwoch vergangener Woaie
nicht mehr dort sehen, so daß man Verdacht schöpfte.
Es stellte sich bald heraus , daß in einem Scheckbuch
aus die Reichsbank, das iin Geldschrank aufbewhrt
wurde , ein Scheck fehlte . Wie sich weiter ergab , hatte
der junge Mann sich diesen Scheck herausgenommen
und ihn in Höhe von 125 000 Mark auf die RerchS-
bank ausgefüllt . Da die Unterschriften der beiden
Prokuristen gut gefälscht waren , wurde der Scheck bei
der Reichsbank nicht beanstandet.

** Jnx Alter von 104 Jahren gestorben . iJn
Friedland in Mecklenburg fftarb im Alter von ^ 104
Jahren nach kurzer Krankheit der frühere Ackerbürger
Jochen Heyden , der am 1. Oktober 1816 geboren wurde.
Heyden war bis zu seinem Lebensende körperlich und
geistig frisch und dürste wohl der älteste Einwohner
Mecklenburgs gewesen sein.

** Eigene Briefmarken sür Danzig . Die Post-
Verwaltung des Freistaates Danzig gibt zur Zeit Post.
Wertzeichen mit dem Ueberdruck „Danzig " aus . Dre
Postanstalten des Freistaates werden neben diesen
Wertzeichen einstweilen noch die deutschen Wertzeichen
ohne Ueberdruck weiter verwenden.

** Verschärfung »es Pommer scheu Landarbeiter,
streiks . Trotz der vorläufigen Einigung in den Kreisen
Kolberg , Köslin und Dramburg scheint sich der Streik
auszudehnen . Die Verhandlungen stoßen erneut auf
ernste Schwierigkeiten . Der Ausstand hat neuerdings
auf den Kreis Rummelsburg übergegrissen und im
Kreise Schlawe an Stärke zugenommen . Im Krers«
Lauenburg versuchten Banden , zu plündern.

** Lebensmittelmxruhe » in k snabrück. In beit
letzten Tagen ist es in Osnabrüi wegen der hohen
Obst- und Gemüsepreise mehrfach zu Ausschreitungen
des Publikums gekommen, die späterhin offenbar pvlr-
ti chen C )arakter annahmen . Auch am Mvntag rottete
sich dort die aufgeregte Menge Zusammen und versuchte
das Gerichtsgefängnis zu stürmen . Die dort unterge-
brachte Einwohnerwehr wurde mit Steinen beworfen.
?Us die Menge der wiederholten Aufforderung z' m
AuSeinandergehen keine Fo 'ge leistete, wurden Schu,se
abacaeüen . durch die mehrere Personen verwundet ,m r-

TU Berlin , 23 . Juni . Fehrenbach hat bereits heute
Vormittag erneut mit den Parteiführern verhandelt und
man hofft in parlamentarischen Kreisen, daß trotz aller
neuen Schwierigkeiten der „Bürgerliche Block der Mitte
die Regierung übernehmen wird. Reichspräsident Eben
dürfte seinen ganzen Emfluß bei den Alchrheitssozialdemo. >
kraten geltend machen, um sie umzustimmen. Heute Nach¬
mittag 5 Uhr werden die Mehrheitssozxallsteu m ihrer
Fraktionssitzung einen Beschluß fassen, der über die gestrige
Entscheidung hinausgehen dürste. D,e Demokraten treten
heute Nachmittag um 6 Uhr zu einer neuen Sitzung zu¬
sammen, um sich mit dem Ergebnis der neuen Beratungen x
der Mehrheitssozialdemokraten zu befassen. Dw Deutsche
Volkspartei ist der Ansicht, daß wir unbedingt über bte ,
Krise himveqkommen müssen. Aus diesem Grunde durften
sie bereit sein, sich mit der Besetzung des Justiz , Schatz-,
sowie Wirtschaftsministeriums , die sür sie in erster Lmxe ,n
Fraqe kommen, zufrieden zu geben. Auch das Zentrum
tagte heute Vormittag hier. Wie in dey anderen Frakt.ons-
sitzunqen sprach man die Ueberzeugung aus daß an der
Personenfrage die Koalition nicht scheitern dürfe. In den
ersten Nachmittagsstunden verbreiteten sich im Reichstag
Gerüchte, daß der Versuch zur Bildung einer kozichdemo.
kratischen Negierung gemacht werd n sollte. Das Gerücht
scheint von unabhängig -sozialistischer Seite auszugehen.

TU Berlin . 24 . Juni . Die soz,al»smokrattsche
Fraklion ist, wie das „Berl . Tgbl." hört, sich klar darüber,
daß augenblicklich keine andere Regierungsbildung möglich
ist als diejenige, die von Fehrenbach angestrebt wird. Die
Fraktion weiß nur noch nicht, ob und wie sie das tolsrarx
posse aussprechen soll, da sie es auf alle Fälle vermeiden
will , für irgendwelche Handlungen eines Kabinetts mitver-
aniwortlich gemacht zu werden, in dem auch Deutsche
Volksparteiler vertreten sind. Es besteht Gruvd zur An¬
nahme , daß die Sozialdemok.at'e vorher öffentlich keine
offizielle Erilärung über ihr Verhalien bei der Vorstellung
der neuen Regierung dem Reickstag abgeben wird, aber sie
wird voraussichtlich durch persönliche Fnhlungnadme die,
eulscheidenden Fakioren von ihrem definii'ven Schritte unter-
richten und so Herrn Fehrenbach die Aiöglichkeit geben, das
Kabinett bei eiliem wohlwollend neutralen Verhalten der
Sozialdemokratie zustande zu bringen Gestern Abend äußerte
Fehrenbach Fraktionskolleqen gegenüber, daß er »ie Hoffnung
auf die Bildung eines Kabinetts der bürgerlichen Aiiltels-
parteien noch keineswegs aufgegeben habe .

TU Berlin , 24. Juni . Der Aeltesten-Ausschuß des
Reichstages tritt heute Vormittag 11 Uhr zusammen. Es ,
,st wie verlautet , geplant, hinsichtlich der ungelösten Ka-
binettskrise den Zusammentritt des Reichstages noch um
einige Tage zu verschieben. Ob die Alehrheit des Aeltesten-
Ausschusses aber nicht doch die erste konstituierende Sitzung
des Reichstages , in der es sich in der Hauptsache nur um
die Bildung des Präsidiums handelt, abhalten wird, laßt
sich im Augenblick noch nicht sagen. ^ .

TU Berlin , 24. Juni . Die Fraktion der Unab¬
hängigen im Reichstag erheben entsprechend ihrer Stärke
Anspruch aus den S,h eines Vizepräsidenten. Für diesen
Posten wird der frühere Volksbeaustragte Dittmann präsentiert.

TU Berlin , 24. Juni . Ueber die Auslösung der
preußischen Landesversammlung wurde gestern sowohl im
Aeliesten-Ausschuß, als auch in einer Fraklionssitzung der
Unabhängigen beraten. In der Fraktionssitzung kam man
zu der Auffassung , daß der Antrag eingebracht werden soll
in einer Form , daß die Landesversammlung auch die Ver-
sassung und das Wahlgesetz sür die Wahlen zur Landes-
Versammlung erledigt. Die sofortige Auflösung der Landes«
Versammlung ist nicht mehr wahrscheinlich.

TU Werlin , 24 . Juni . Die Deutsche Demokratische
Fraktion nahm gestern bte Wadi für die Vorstandsämter
vor . Es wurden gewählt : Dr . Schiffer zum 1. Vorsitzenden,
Dr . Peiersen zum 2. und Abgeordneter Erkelenz zum o.
Vorsitzenden. Ferner wurden >n den Vorstand delegiert:
Die Adgeordnele Frau Dt . Bäumet, Dr . Haas, Dr . Dern«
bura Houßmann , von Siemens und Kerschbaum Zum
Geschäslssührer wurde Abg. Weinhausen, zum ^ rtstfuhrer
Abg. Delius bestimmt. . . .

TU Paris 24 Juni . Der allgemeine Eindruck von
Ergebnissen der Konferenz in Boulogne ist hier, soweit es
sich um die Entwaffnung DeuischlandS handelt, gut. Weniger
befriedigt ist man hinsichtlich der Enlsckädigung, weil man
merkft daß es noch viel zu tun gibt, um eine endgültige
und völlige Uedereinstimmung zu erzielen. Millerand wird
ui der Kammer , die gestern mit der Diskussion des Budget
des Auswä ' ligen begonnen hat, genaue Erklärungen über
die Konferenzen von Hy'he und Boulogne abgeben. <



Bekanntmachung.
Bett. Einrichtung eines Schiedsamtes für Biehprozeffe.

Bei mir ist die Einrichtung eines Schiedsamtes für
Biehprozeffe angeregt worden. Es soll damit bezweckt
werden, daß langwierige und kostspielige Prozesse, die
sich au- Viehverkäufen sehr oft ergeben, tunlichst ver¬
mieden werden. Da der Vorschlag, der mir aus Grund
langsähriger , praktischer Erfahrungen gemacht worden
ist, sowkchl in Händlerkreisen als auch von Tierbesitzern
dankenswert anerkannt und auch von der Landwirtschafts-
kammer des Regierungsbezirkes Wiesbaden als durchaus
zweckmäßig bezeichnet worden ist, habe ich entsprechend
der mir zugegangenen Vorschläge die Zusammensetzung
des Schiedsamtes in folgender Weise vorgenommen:

1. Borgender : Kreistierarzt , Veterinärrat Pitz in
Eltville,

2. als Vertreter der Landwirtschaft : Gutsbesitzer
Heinrich Hißenauer in Geisenheim,

3. als Vertreter der Bauernschaft : Landwirt Anton
Schreiber in Kiedrich,

4. als Vertreter des Handels : Händler Jakob
Simons in Eltville,

5. als Vertreter des Fuhrwesens : Fuhrwerksbesitzer
Heinrich May II . in Rudesheim.

®on der Einrichtung kann von jeder im Rheingau¬
kreise wohnhaften Person , die 1 Stück Vieh gekauft oder
verkauft hat und der aus diesem Kauf Schwierigkeiten
entstanden find, in Anspruch genommen werden. Auch
außerhalb des Kreises wohnhafte Personen können sich
frei Einrichtung bedienen, soweit sie im Kreise Vieh
kaufen oder verkaufen. Das Schiedsamt stellt nach
Anrufung in jedem Falle fest, ob die am Kauf oder
Verkauf weiter Beteiligten sich dem Schiedsspruch des
Schiedsamtes unterwerfen . Besondere Kosten entstehen
außer dem Ersatz etwa entstandener barer Auslagen der
Schiedsamtsmitgtieder den Antragstellern nicht.

Ich empfehle der an der Sache interessierten Kreis¬
bevölkerung von der Einrichtung weitgehendsten Gebrauch
-u machen. Alle Zuschriften usw. sind an den Vorsitzen¬
de« KreiStierarzt, Veterinärrat Pitz in Eltville  zu
richten.

Rüde - Heim,  den 15. Juni 1820.
Der kam . Laadrat . g«z. Dr . Mül he ns.

Wird hiermit veröffentlicht.
Geisenheim,  den 23. Juni 1920.

_ Der Magistrat.
Die Maut - uud Klaaenfeache ist auch unter der

Schafherde ausgebrochen. Um der Verschleppung der
Seuche entgegenzutreten, wird jede Annäherung an die
Herd« ohne schriftliche Erlaubnis des Schafmeisters
Hedauf hierdurch verboten.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 74 des Vieh¬
seuchengesetzes vom 1. Juni 1909 mit Gefängnis bis
zu 2 Jahren oder mit Geldstrafe von 15.— bis 3000 .—
Mk. bestraft.

Geisenheim,  den 23. Juni 1920.
Nie Polizelverwaltung.

Bekanntmachung.
Ireilag , 35. ds . Mts . kommt im  Wirtschaftsamte

Corned-Bees, Reisch int Wirft in Dosen
zum Verkaufe:

Nr . 151—-300 der Lebensmittelkarte von 8—9 Uhr
301 - 450 II II •1 9—10 „
451 —600 M II II 10— 11 „
601 - 750 •1 II II 11—12 „
761 —900 II II II 2- 3 „
901 - 1034 ff II II 3- 4 „

1— 150 II „ 4—5 „

Es entfallen auf Familien von:
1 Person 170 Gramm Corned-Beef,
2 Personen 340 „ / „

3—4 „ 1 Dose Wurst,
4—6 „ 1 „ „ u. 1 Dose Fleisch,

7 u. mehr Personen 2 Dosen Wurst n. 1 Dose Fleisch.
Von der Fleischkarte werden die Abschnitte der

Woche vom 21 .—27 . Juni abgetrennt. Die Nummern¬
folge muß beim Verkauf genau eingrhalten werden und
sind nur mit Namen und Nummern versehene Karten
vorzulegen.

Preis deS Corned-Beef, 170 Gramm Mk. 460
„ der Dose Wurst „ 12.—
„ der Dose Fleisch „ 16.—

Geisenheim,  den 24. Juni 1920.
Der Magistrat.

Kekanutmachuug.
Kreitag de» 25. ds . Mts,  vorm , von 10 vis

UV » Ztßr kommt im Rathaushofe der bestellte, bis
jetzt nicht abgeholte

Knßsernitrinl nnt Mschmcsel
zur Ausgabe.

Bezugsscheine werden im Wirtschaftsamte von 9
dis 11 Uhr ausgegeden.

Samstag dev 26. ds . Mts ., vorm . 11 IlKr,
werden im RathauShoke eine Partie

Wen»nt Mer
gegen Barzahlung versteigert.

Geisenheim,  den 24. Juni 1920.
N«r Magistrat.

Hfenwichse
Kosak

gibt sofort auf asten Kisenteilen schönsten
Sikverglanz.

Alleiniger ficrlteller: Corl Gentner , Göppingen (Württbg .)

Bekanntmachung
Da es aller Voraussicht nach nicht möglich ist,

jedem Arbeitnehmer vor dem 25. Ifd. Mts . eine Steuer-
Karte auszustellen, werden die Arbeitgeber darauf hin-
gewiesenj daß sie in diesem Falle von der Verpflichtung,
den lOprozentigeu Lohnabzug zu machen, nicht be¬
freit sind. Falls der Arbeitnehmer bei der nach dem
25.' erfolgenden Lohnzahlung noch nicht im Besitze einer
Steuerkarte ist, hat der Arbeitgeber für den in Abzug
gebrachten Steuerbetrag Steuermarken sofort zn be¬
schaffen, dieselben zu entwerten und später in die Karte
einzukleben. Es nftrd erneut darauf aufmerksam gemacht,
daß per  Arbeitgeber für den Eingang der Steuer
haftbar ist. ,

Geisenheim , den 24. Juni 1920. ,
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nachstehendes Schreiben des Herrn Kreisdelegierten

ln Rudesheim an mich wird hiermit veröffentlicht:
„Ich habe die Ehre Ihnen mitzuteilen, daß freiwillige
und Gratiskurse im Französischen jeden Dienstag
und Freitag von 7S0 Uhr bis 8S0 Uhr abends durch
den Sprachlehrer Blancher in der Gemeinde Geisen¬
heim veranstaltet werden.̂

Sie wollen die dortigen Einwohner durch Plakate
und die Presse hiervon in Kenntnis setzen und mir
brieflich Mitteilen, welches Schul- oder Amtszimmer
für diese französischen Kurse zur Verfügung gestellt
wird. Diese Kurse beginnen Dienstag den 29. Juni
>920. Ich würde Ihnen verbunden sein für Aus¬
lage einer Zeichnungsliste,- in welcher sich die Per¬
sonen einschreiben, die den Wunsch haben, sich im
Französischen zu vervollkommnen".

Zusatz: Die Unterrichtskurse finden in der Volksschule
statt. Anmeldungen werden im Rathaus, Erdgeschoß,
Zimmer 3 enigegengenommen. Auch die Teilnehmer an
den bisherigen. Unterrichtsstunden müssen angemeldet
werden, falls sie wieder teilnehmen wollen.

Geisenheim,  den 24. Juni 1920.
Der Bürgermeister.

Dachziegeln
liefert prompt

Karl Pietschmann , Höchst a. Main.

im Muhlberg gefunden.
Gegen Erstattung der

Jnsertionskosten abzuholen
bei K . Müller , Taunusstr.

mit Kost sofort gesucht.
Angebote an d̂ Geschäftsst.

für Privat und Behörden
führt aus August Aehr,
Wiesbaden, Kiedricherstr.12

Ia.mitze Bohne«
Pftind 2.40 Mk.

Ia. Me Erbsen
Pfund 2 50 Mk.

Ia. grüne Erbsen
Pfund 3.— Mk.

Ia. Linsen
Pfund 4.— Mk.

empfiehlt

Wnrcnhnns Kittel
Breitestr. 2. Telef. 161.

Täglich

srische Wurst
Karl Rath. Gastwirt

Kirschen
sowie alle Lorten Obst
kauft fortwährend zn
den höchsten Preisen

Franz Rückert.

Kaufe

sowie alle andere Hvlk-
sorten und zahle die höchsten
Tagespreise.

it. Wunderte
Faunuskraße 2.

^edes Quantum

und sonstiges Obst nimmt
zu Tagespreisen an
RnnB. Rothhnnpt.

Müe.
Mige DeLelbörde
(15—20 Pfund haltend)
zum Versand von Cbft rc.
geeignet, per Stück 4 Mk.,
bei Mehrabnahme billiger.

Egrl Sillmnn
Behlstr. 9. 265.

! Achtnny!
. Große

Lotterie
3iel)UM029.it.30.StUti 1920

lital:100 000
: 50000 „

: 10000 ..
Lose empfiehlt u. versendet

zum Preise von Mk. 3.60,
auch gegen Nachnahme.

Lotterie -Börse

Wett Pörsch
Hamburg-Bnrmveck
Fuhlsböttelerstt. Nr. 290.

Für Losehändler billigste
Bezugsquelle , sämtliche Lose
zn Tagespreisen.

Imprägnierte
WeiubllWsthle,

Stickeln.
Bretter und Latten.

Gesägte Tanne « , ge.
riffene Lerche » . Prima ge¬
sägte kyanisierteund Itnnd-
stsike kyanifiert rc.

In verschiedenen Sorten
und Qualitäten.

Weinbergsstickel
imprägnierte sow.kyanisierte
von 1,50, 1,75, 2 m u. höher.
Versand gegen Nachnahme.
Zu Bnnmvftnnznnz
kyanisierte und imprägnierte
Baumstützen u. Pflöcke
zur Zaun-Anlage :n allen
Längen und Ticken, zu an¬
nehmbaren"Preisen, alles
ab Lager gegen netto Kasse.

E. Dillmann.
KirchsU. 18. Telef. 198.

sftsnsstwnjtt•• Tollbell. ••
sow.Wrieftauben,Kröpfer
verkauft Kehr, Wiesbaden.
Kiedricherstraße 12.

Risch von der öee!
In.Min

ohne Kopf
per Pfund 3.90 Mk.

empfiehlt
Wnrenhnnr Kittel
Breitestr. 2. Telefon 161.

Westdeutsche Samenbau und
GroßhandlungG. m. b. H.

empfiehlt
sämtl . Sämereien
in ihrer Niederlage bei

Peter Josef Klein
G«i>anhelm,Steiahelm*rBtr.5.

Hotel Restaurant , Cafe

Rotel 2ur Ginde
Telefon Nr. 205.

Sessvgvereii,
Licder-

kravr.
Donnerstag Abend 8 Uhr-

Gesangstunde.
Um pünktliches und voll¬

zähliges Erscheinen bittet
Der Dirigent.

TnrnersW
Geisenheim
00N 1858.

Donnerstag Abend 8 Uhr:
Turnstunde.

Am Donnerstag muß die
Vereinsriege wieder komplett
stehen. Entschuldigungen sind
ausgeschlossen.

Die alten , lieben Freunde
sind höfl. dazu eingeladen.

Mit Rücksicht auf die
schwierige Beschaffung neuA
Turnkletder bitte ich die älteren
Mitglieder , welche noch im
Besitze weißer Hosen, Trikots.
Gürtel oder Turnschuhe sind,
mir das in der Turnstunde
mitznteilen zwecks leihweiser
Ueberlaffung an die jüngere«
Turner , damit unsere Vereins¬
riege auf dem Gaufeste ein¬
heitlich und sauber dasteht.

Aber bitte bald.
Jssinger , I . Turnwart.

g>-einzanerJlnerocrtinM
Freitag Abend 77* Uhr
Zusammenkunft

im Vereinslokal Gasthaus
„Kränkei", hier.

Der Vorstand.

Freiwillige
Tellemehk

Geisenheim.
Samstag 26. Juni , abends

8 Uhr:

im Vereinslokal „Deutsches
Haus ".

Anträge sind statutengemäß
sofort einzureichen.

Das Kommando.

Empfehle nebenM
Obst, Gemse nnd

öndsrnchte
Holland.Mrahmtasel-
butter, Holl.Sützrahili-
Margarine. Holl. KM.
hanlMeu.frische Eier.

Wöchentlich 2 mal
frische Hefe.

Nehme Bestellungen auf
neue ttal. Kartoffel»

entgegen.
FrauB. Rothhaupt.

Marktstraße . M

und alles andere
Okft

kauft zu höchsten Tages«
preisen.
ttlendlin Dillman«

weitzes Floß.

i
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